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Bioökonomierat: 

Studie analysiert Bioökonomie-Politik der G7 
 
Die führenden Industrienationen haben sich in den vergangenen fünf Jahren in der Bioökonomie positio-
niert. Die Bioökonomie wird nicht nur mit einer ökologischen Transformation, sondern auch mit wirtschaft-
lichen Chancen verbunden. Dies ist das Ergebnis einer Studie, die der Vorsitzende des Bioökonomierates, 
Prof. Dr. Joachim von Braun, auf dem Global Forum for Food and Agriculture am 15. Januar in Berlin vor-
gestellt hat. „Weltweit hat die Zahl und der Umfang politischer Maßnahmen zur Bioökonomie in den ver-
gangenen fünf Jahren stark zugenommen. Die G7 sollten sich nun systematisch über ihre Maßnahmen 
austauschen und gemeinsam vorangehen“, so von Braun. Während Deutschland, die USA und Japan auf 
umfassende staatliche Förderprogrammen zur Bioökonomie setzen, verfolgen Italien und Kanada einen 
pragmatischen Weg und lassen die Industrie vorangehen. Großbritannien zielt mit seiner Förderung da-
rauf, neue Industrie- und Dienstleistungssektoren mit Hilfe der Biowissenschaften zu entwickeln. Frank-
reich fördert die Bioökonomie mit Umweltgesetzen und stimuliert so den Aufbau eines grünen Chemie- 
und Energiesektors. Großangelegte Programme der EU (FP7, Horizon 2020) haben dazu geführt, dass 
auch Nationalstaaten über die G7 hinaus eigene Bioökonomieprogramme entwickelt haben. „Es ist zu 
begrüßen, dass die führenden Industrienationen den strategischen Wert der Bioökonomie erkannt haben. 
Die meisten Programme verlaufen jedoch unkoordiniert und beziehen sich nur auf das eigene Land. Da-
mit die Bioökonomie ihr volles Potential entfalten kann, benötigen wir internationale Kooperation“, so die 
Ratsvorsitzende Prof. Christine Lang.  
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Über den Bioökonomierat:  
Der Bioökonomierat berät die Bundesregierung bei der Umsetzung der „Nationalen Forschungsstrategie 
BioÖkonomie 2030“ mit dem Ziel, optimale wirtschaftliche und politische Rahmenbedingungen für eine 
biobasierte Wirtschaft zu schaffen. Das Ziel des Bioökonomierates ist es, in Deutschland sektorübergrei-
fend eine biobasierte Wirtschaft zu etablieren, die mit möglichst geringen Mengen fossiler Rohstoffe aus-
kommt. Sie bringt neue, nachhaltig erzeugte Produkte und Dienstleistungen hervor und vereint damit 
ökonomisches Wachstum mit dem Ziel ökologischer Verträglichkeit. Als unabhängiges Beratungsgremium 
für die Bundesregierung wurde der Bioökonomierat 2009 durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) und das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) einberufen. 
Geführt wird der Rat von den beiden Vorsitzenden Prof. Dr. Christine Lang sowie Prof. Dr. Joachim von 
Braun. Seine 17 Mitglieder decken mit ihrem Sachverstand das Thema Bioökonomie inhaltlich in seiner 
ganzen Breite ab, suchen nach Wegen für nachhaltige Lösungen und stellen ihre Erkenntnisse in einen 
globalen Kontext. Der Rat führt einen offenen Dialog mit der Gesellschaft. Zudem gibt er Empfehlungen 
ab, wie Aus- und Weiterbildung sowie Forschung und Entwicklung optimal gefördert werden können. Die 
Tätigkeit des Rates orientiert sich an langfristigen Zielen sowie an aktuellen politischen Anforderungen. 
 
Treffen Sie den Bioökonomierat auf der Grünen Woche: Halle 5.2a Stand 102 
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